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einiger Zeit die russische Reichs-
ihie Sitzungen wieder auftrahm , da

,die offiziösenBerichte nicht genug Rüh-
i über die einheitliche patriotische Ge-
^ dieser sogen. Volksvertretung ; aber
tücht lange gedauert bis die Wahrheit

i Verlaus der Verhandlungen auch zu
gesickert ist, und da hat sich dann ein
anderes Bild herausgestellt , indem

: wurde, daß es nicht an scharfen An-
>auf die Regierung gefehlt hat . Aehn-

fich jetzt auch in Frankreich zuge-
, wo das Parlament friedlich und ein-
; zu tagen schien, und gelegentlich des

des Kriegsbeginnes hatPräfident
eine Kundgebung vom Stapel ge-

: der dis Einmütigkeit der Franzosen
>Tonarten gepriesen wurde . Jetzt kom-

über die Kammerfitzungen , in
sich zeigt, daß das Kabinett in erster

*der Kriegsminister Millerand , den Ge-
md schärfster Angriffe gebildet haben,
i Mr zu Sturmszenen gekommen , wie

acht oft im französischen Parlament
, und allgemein herrscht die Meinung

Idie Tage Millerands gezählt seien,
' gar das ganze Kabinett wird zu¬

müssen, nachdem es fich mit dem
nnister solidarisch erklärt hat . Man
lKammer bis zum 20. d. M . vertagt,
* um in der Zwischenzeit etwas glät-

M auf die Wogen der Erregung zu
Andererseits um auch die Entscheidung

«n, die an diesem Tage über Sein
ein der jetzigen Regierung erfolgen

Hese Zuspitzung der inneren Lage ist
* ein Zeichen für die im Lande

! Stimmung , die über den Gang der
dem Kriegsschauplätze in hohem

JpttMnt ist, und dringend eine Aen-

derung herbeiwünscht - Bei dieser Gelegen¬
heit rächen sich auch die fortwährenden Ver¬
schleierungsversuche der Heeresleitung , die
immer nur günstiges in ihren Berichten zu
melden wußte ; erheben sich doch schon Stim¬
men gegen Joffre , und es ist recht bemerkens¬
wert , wenn ein Blatt wie der „Eaulois " schüt¬
zend seine Hand über den Oberkommandieren¬
den ausbreitet und in einem Artikel schreibt:
„Rühret nicht am Oberkommando , rühret nicht
an Joffre ." Man müsse nun einsehen , datz sich
die Glorifikation Joffres gerächt habe . Da
er die Siegesträume nicht erfüllen konnte , er¬
schien er als unfähig . Das Prestige des Ober¬
kommandos sei aber eines der Machtmittel des
Staates , und es müsse verhindert werden , daß
man daran rühre . In der oppositionellen
Presse dagegen geht man jetzt rücksichtslos vor,
und im Anschluß an die Kammerdebatte be¬
spricht man das beängstigende Andauern der
Ruhe auf der Westfront , die Zustände im
Sanitätswesen und die Desorganisation auf
dem Gebiete der Lebensmittelversorgung . Die
anfänglich belachten und mit allen Zeichen
der beginnenden Hungersnot dargestellten
Maßnahmen der deutschen Regierung zur
Sicherung der Lebensmittelversorgung werden
der Regierung als Beispiel hingestellt und die
wunderbare Organisation , die innerhalb drei
Wochen der deutschen Regierung die Ernte in
die Hände gibt , mit der kläglichen Desorgani¬
sation in Frankreich verglichen , lleberall und
immer habe die französische Regierung Aus¬
flüchte , Verzagtheit , Mangel an Wagemut und
stete Unentschiedenheit an den Tag gelegt , er¬
klärt die „Humanite " und gibt weiter der Be¬
fürchtung Ausdruck , daß diese Zustände von un¬
günstigem Einfluß auf den Ausgang des

Krieges sein könnten . Die Regierung erntet,
was sie gesät hat , und das Geschick des Herrn
Poincare , dem ein wesentlicher Anteil an der
Kriegsprovokation zuzuschreiben ist, dürste sich
über kurz oder lang erfüllen , denn auch gegen
ihn richtet sich die Stimmung des Volkes , das
ihn , wo er sich zeigt , mit eisigerKälte empfängt.
Wie sagte doch Zola zur Zeit der Dreyfuß-
affäre ? „Die Wahrheit ist auf dem Marsch ."

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Aug.

1915. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Ammerzweilex (nordöstlich von

Dammerkirch ) brach ein französischer Teilan¬
griff vor «nseren Hindernissen im Feuer zu¬
sammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Bei weiter erfolgreichen Angriffen gegen

die vorgeschobenen Stellungen von Kowno
wurden gestern 173V Russen (darunter sieben
Offiziere) gefangen genommen.

Der mit dem erfolgreichen Rurzec-Ueber-
gang angebahnte Durchbruch der russischen
Stellungen gelaug in vollem Umfange. Dem
von der Durchbruchsstelle ausgehenden Druck
und den auf der ganzen Front erneut einsetzen¬
den Angriffen nachgebend weicht der Gegner
aus esiuen Stellungen vom Rarem bis zum
Bug. Unsere verfolgenden Truppen erreichte»
die Höhe von Bransk. Ueber 5V8V Gefangene
fiele» in unsere Hand.

Bei Rowo-Georgiewsk wurden die Vertei¬
diger weiter auf den Fortgürtel zurückge¬
worfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den
Uebergang über den Bug westlich von Drohis-
zyn.

Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestri¬
gen Bormittag Losice und Miendrzyrzec durch¬
schritten hatten, stießen sie in den Abschnitten
der Toczna und Lukowka (zwischen Drohiszyn
und Biala ) auf erneuteuWiderstand; er wurde
heute beiTagesanbruch östlich vouLofiee durch
den Angriff schlesischer Landwehr gebrochen.
Es wird verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Verfolgung wurde fortgesetzt : Biala
und Slawatysze find durchschritten.

Oestlich von Wlodawa dringen uusere Trup¬
pen auf das Ostufer des Bug vor.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien , 16. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart , 16. Aug . 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Im Raume östlich des Bug nahm die Ver¬

folgung der Russen raschen Fortgang . Die

im Zentrum der Verbündeten vordringenden
österreichisch-ungarischen Kräfte hefteten sich
dem westl . Biala über die Klikawka weichenden
Feind an die Fersen . Die Divisionen des Erz¬
herzogs Josef Ferdinand gewannen abends
unter Kämpfen den Raum südlich und südwest¬
lich von Biala , überbrückten in der Nacht die
Krona und überschritten sie heute früh . Feind¬
liche Nachhuten wurden , wo sie sich stellten , an¬
gegriffen und geworfen . Die Truppe ^ des
Generals v. Koeveß drängten den Gegner über
die obere Klikawka zurück. In der Gegend
von Biala und gegen Brest -Litowsk hin sieht
man zahlreiche ausgedehnte Brände.

Bei Wladimir -Wolynskij , wo wir an meh¬
reren Steellen auf dem östlichen Bugufer festen
Fuß gefaßt haben und in Ostgalizien ist die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front eröffnete gestern die

feindliche schwere Artillerie nach längerer
Pause wieder das Feuer gegen unsere Werke,
und zwar insbesondere gegen jene am Tonale-
Paß und auf dem Plateau von Lavarone und
Folgaria . Angriffsversuche italienischer In¬
fanterie an der Tonalestraße und aus die Po-
pena -Stellung , südlich Schluderbach , und im
Dreizinnengebiet wurden abgewiesen . Ebenso
scheiterten an der küstenländischen Front er¬
neuerte Angriffe des Feindes . Im Gebiete
südlich des Krn wurde ,ein Vorstoß gegen den
vorspringenden Teil des Plateaus von Do-
berdo abgeschlagen.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.

Eines unserer Seeflugzeuge belegte am
15. August nachmittags vier Küstenforts von
Venedig mit Bomben , von denen alle , mit
Ausnahme einer einzigen , explodierten . Von
fünf zur Verfolgung startenden feindlichen
Fliegern wurden zwei beim Aufstiege durch
Maschinengewehrfeuer zur Umkehr gezwungen,
zwei gaben die Verfolgung nach einiger Zeit
auf , während der letzte feindliche Flieger un¬
serem Flugzeug bis in die Nähe der istriani-
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„Prost !" sagte Werner eifrig und trank
sein Glas leer . „Sie wissen nicht , wie das
hier ist, Herr Baum . Wir sind fast lauter Pro¬
fessorensöhne und überhaupt sehr kleine Klas¬
sen. Und in dem Nest hier haust alles so dicht
bei einander , wir würden nicht mal ein Lokal
bekommen - “

„Das wäre das Wenigste . Na , darüber
müssen wir noch mal reden , Werner . Klopfen
Sie nur mal bei ihren Klassenfreunden ein
wenig auf den Busch. Wenn jetzt der Winter
kommt mit seine langen Abenden , wollen Sie
da einmal wie immer daheim am Ofen hocken?
Wollen Sie sich selbst um die schönsten Jugend¬
erinnerungen betrügen ? Das würden Sie spä¬
ter bitter bereuen ."

„Auf Verbindung und Kneipen steht Rele¬
gation ", sprach Werner bedenklich.

„Herr Gott noch mal ! Gehen Sie nach
Hause , Werner es könnte irgend eine Tante
Anstoß daran nehmen , daß Sie hier mit mir
Bowle trinken ! Wenn schon ein junger Kerl
nichts wagen will ! Merken Sie sich, wagen
allein heißt leben ! Und je Größeres man
wagt — und je mehr man aufs Spiel setzt, um
so intensiver lebt man ! Alles , das Höchste
niüssen wir einsetzen , wenn es gilt ! Der wäre
mir ein Jammerkerl , der nicht gern und leicht
das Leben selber in die Schanze schlüge, wenn
Großes zu gewinnen ist !"

Der Mann war aufgesprungen , hoch aufge¬
richtet stand er da , die dunklen Augen flamm¬
ten eine wilde Begeisterung sprang aus ihnen
und steckte den Knaben an . Auch er sprang
auf , trat zu dem anderen

„Ja Herr Baum ", rief er hingerissen . —
Sie ' häben recht , ich fühle es in allen meinen

Ädern . Ich möchte auch etwas Großes wagen,

mein Leben möchte ich aufs Spiel setzen für
irgend eine edle Tat - “

Baum lachte plötzlich laut auf . Werner wich
erschrocken zurück. Es klang entsetzlich, dieses
Lachen , so gellend , so bitter - -

„Was ist denn , Herr Baum ? " fragte er.
„Bah . Ein Nichts . Eine lächerliche Er?

innerung . Ich habe mal einen ähnlichen
Abend verlebt wie heute Sie , mein Sohn.
Es wollte mich einer aus dem Jugendschlaf
rütteln , es forderte auch mich einer auf , zu
wagen , alles zu wagen . Ich habe gerufen wie
Cie : mein Leben möchte ich aufs Spiel setzen!
—^ Nur das andere habe ich nicht gesagt . IG
sagte nicht : für eine edle Tat . Ich sagte : für
höchsten Genuß !! Und siehst Du , Kind , siehst
Du , das ist der Wgrund , der mich und Dich
scheidet."

„Nein , nein , Herr Baum —" rief der auf¬
geregte Knabe — „uns scheidet nichts . Nein,
bitte , bitte nicht ! Zwischen uns liegt doch kein
Abgrund - und wenn wirklich , so gibt es
doch Brücken darüber . Denn ich habe Sie
lieb , Herr Baum , ich habe Sie über alle Be¬
griffe lieb ."

Er warf sich an des Mannes Brust , der
stand aufrecht und rührte sich nicht und legte
nicht den Arm um des Knaben Schultern . Es
zuckte wunderlich in seinem Gesicht.

„Geh " , sagte er , und nun einmal klang
seine Stimme nicht weich und schmeichelnd wie
sonst, sondern rauh und seltsam tonlos . „Gehe
Du Kind . Solches ist nicht üblich zwischen
Männern . Gehe , ich glaube , wir haben für
heute genug ."

Beschämt trat Werner zurück.
„Sie sind mir böse — " sagte er traurig —

„oder halten mich für fürchterlich unreif . Das
bin ich auch rwch - mit meinen siebzehn
Jahren - natürlich . Aber ein starkes Ge¬
fühl kann ich doch schon haben und treue
Freundschaft halten ."

Wenn wirklich etwas wie Rührung übe-
den rätselhaften Mann Gewalt bekommer
hatte , so war es nur für einen flüchtigen Au
genblick gewesen . Er hatte es rasch über
wunden.

„Pfui Teufel , wohin sind wir geraten!
sagte er — „unglaubliche Schlappheit . Jc
lasse mir von Ihnen Liebeserklärungen mache:
wie ein zartes Fräulein . Setzen Sie sich wie
der , Freund . Und nun erst recht : die Eläse
her ! Was ? Wir werden die kleine Bowle doc
noch bezwingen !"

In sehr später Nachtstunde brachte Her
Baum , der vollständig nüchtern zu sein schier
den jungen Werner , von dem nicht dasselb
zu sagen war , vorsorglich nach Hause . Er schlo
ihm die Haustür auf , er führte ihn die Trepp
empor und öffnete ihm noch die Wohnung-
türe.

Dann stieg er lächelnd wieder hinab.

Auf den ersten Rausch folgte der ersteKc
der aber war fürchterlich . Von Schuld:
konnte gar keine Rede sein und Frauchen
noch keinerlei Erfahrungen in solchen Dii
besaß, hielt den Bruder für schwer erk
und ängstigte sich halb tot.

„Gehirnentzündung,Minnachen —“ schlu
fte, „Du wirst es erleben . Alle Symptome
ten darauf hin ."

„Gehirnentzündung ? I lieber gar !" s
Minna gemütlich — „ja . wenn Du etz m
wird es wohl so sein . Schade , daß unser !
fessor nicht hier ist . Der könnte Dir da-
teinisch sagen . Als Du noch ein ganz fte
Drngelchen warst , hat er manchesmal g,
solche Simsone gehabt , oder wie Du
nennst ."

(Fortsetzung folgt.)

,
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scheu Küste folgte , wo er , ohne Erfolg erzielt
zu haben , umkehren mutzte . Unser Seeflugzeug
ist trotz heftiger Beschietzung durch dre feind¬
lichen Kriegsschiffe und Forts wohlbehalten

aut amtlicher italienischer Veröffentlichung
ist unser „U . 3" am 12. August in der süd¬
lichen Adria versenkt worden . Der zwerte Offr-
zier und 11 Mann des Unterseebootes wurden
gerettet und gefangen genommen.

Flottenkommando.

versichert , datz die russische Regierung in dieser
Zeit sehr viel zur Entwässerung des bewalde¬
ten Sumpfgeländes getan hat.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 16. Aug. (W. T. V. Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Auf der
Dardanellenfront setzte der Feind , der seit
dem 6. und 7. August fünf neue Divtsionen
landete diese Kräfte ein , um unsereStellungen
zu beherrschen . Dank des heldenmütigen Wr-
derstandes unserer Truppen und ihrer Gegen¬
angriffe errang derFeind kein Egebnis , trotz¬
dem er die Hälfe dieser neuen Kräfte daber
verlor Er hält sich nur auf den Uferab¬
hängen . Am 15. August warfen wir in der
Umgebung von Anafarta einen feindlichen

Angriff mit bedeutenden Verlusten für den
Gegner zurück. Wir fingen einen Hauptmann

und einige Soldaten und erbeuteten zwei
Maschinengewehre , sowie eine Menge Ge¬
wehre . Unsere Truppen besitzen gegenwärtig
überall Stellungen , die die feindliche Stel¬
lung beherrschen . Unsere Artillerie traf vor
Ari Vunu in feindliches Topedoboot , das sich
brennend entfernte . Bei Sedd -ül -Vahr brach¬
ten wir auf unserem rechten Flügel zwei bis
drei * Meter von den feindlichen Gräben ent¬
fernt eine Mine zur Explosion , durch die dre
feindliche Stellung mit ihren Minenwerfern
und Drahtverhauen zusammenstürzte . Der
Feind antwortete die ganze Nacht mit einer
erfolglosen Vergeudung von Munition.

Auf den übrigen Fronten nichts von Be¬
deutung.

Kampf zwischen einem deutschen Flieger und
einem russischen Militärzug.

Kopenhagen , 16. Aug . (T . U.) Wie aus
Petersburg gemeldet wird , ist ein aus 40 Wag¬
gons bestehender russischer Militärzug kurz
vor der Einfahrt in die Festung Brest -Litowsk
von einem deutschen Flugzeug angegriffen und
durch Bomben schwer beschädigt worden . Das
deutsche Flugzeug hatte den Zug schon längere
Zeit verfolgt , unbekümmert um das aus den

Wagenfenstern erfolgte Gewehrfeuer . Der
russische Lokomotivführer versuchte mit Voll¬
dampf zu entkommen , das Flugzeug erwies
sich aber als schneller und schwebte schlietzlich
genau über dem Bahngelände . Herunterge-
schleuderte Bomben trafen die vordersten Wa¬
gen die vollständig zerschmettert wurden . Die
Zahl der Toten ist nicht angegeben , sicherlrch
aber sehr bedeutend , da der Zug vollbesetzt
war.

Der Kriegsrat in Calais.
Berlin , 17. Aug . Der jüngste Kriegsrat in

Calais faßte laut einer Meldung der „Voss.
Zeitung " keinen endgültigen Beschlutz über die
Offensive an der Westfront . Englischerseits sei
versichert worden , daß jetzt täglich 5000 Sol¬
daten über den Aermelkanal setzten. Die rus¬
sischen Generale hätten über die Verzögerung
der Offensive geklagt.

benhölzern von Archangelsk nach England un¬
terwegs , ist am Samstag bei Stat torpediert
worden . Die Mannschaft erhielt Zeit , in die
Boote zu gehen . In Ormesund war das Schiff
mit 300 000 Kronen , die Ladung mit 107 000!
Kronen gegen Kriegsgefahr versichert.

Lokales.
eI  auf

Landungen auf Chios u. Samos.
Berlin , 16. Aug . Wie der „Verl . Lok.-Anz ."

mitteilt , enthalten in Mailand eingetroffene
griechische Blätter die Nachricht , datz auch auf
der Insel Chios englische Truppen und auf der
Insel Samos französische Truppen , im ganzen
etwa 70 000 Mann gelandet worden sind.

Amerika.
Die Note an Oesterreich.

Maurice Barres über den Frieden.

Gefangenenheimkehr.
Stettin . 16. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)

Anlätzlich des Eintreffens der ersten Verwun¬
deten aus russischer Gefangenschaft in Satznitz
hat Ihre Majestät die Kaiserin folgendes Te¬
legramm nach Satznitz gesandt : „Berlin,

Schlotz, 16. August . Einen herzlichen Will-
kommensgrutz sende ich den tapferen , aus rus¬
sischer Gefangenschaft heimkehrenden Kriegern,
die heute zum ersten Male deutsche Erde betre¬
ten . Möge die Heimat , die ihrer treuen Ver¬
teidiger dankbar gedenkt , die schweren Wun¬
den heilen , die der Krieg geschlagen hat.

Gegen Brest -Litowsk
Berlin . 17. Aug . Mit grotzer Entschlossen¬

heit nähern sich allem Anschein nach unsere
Heere Brest -Litowsk , wo die geschlagene rus¬
sische Hauptarmee allem Anschein nach den
letzten Versuch zu machen gedenkt , den Sieges¬
marsch des Feindes zum Stehen zu bringen,
so wird von einem alten preutzischen Offizier
dem „Berl . Lokalanzeiger " geschrieben , der zu¬
gleich die Frage aufwirft , ob diese Stellung
zum Widerstande geeignt ist . Seine Hauptver¬
teidigung findet Brest -Litowsk in den Rokitno
Sümpfen . Die Festung aber kann nur zum
Teil als allen modernen Anforderungen ent¬
sprechend bezeichnet werden . Was die Rokitno-
Sümpfe anbelangt , so ist es fraglich , ob sie
heute noch dieselben grotzen Schwierigkeiten
bieten , wie vor einem Jahrzehnt , denn es wird

Paris , 16. Aug . (T . ll .) Maurice Barres
schreibt in seinem „Echo de Paris " : An einen
Frieden sei noch gar nicht zu denken . Gewisse
Pacifizisten sollten doch bedenken , datz Frank¬
reich Dank ihrer Bemühungen ungenügend be¬
waffnet in den Krieg gezogen sei, jetzt wollten
diese selben Pacifisten Frankreich veranlassen,
das Schwert in die Scheide zu stecken, bevor
es vollen Sieg gegen die Angriffe Deutschlands
erkämpft habe . Frankreich müsste den Schlüs¬
sel zu seinem Haus besitzen, es mühte dieRhein-
grenze besitzen, mit Brückenköpfen auf dem
rechten Ufer des Rheins . Vorher gäbe es
für Frankreich keinen Frieden . Maurice Bar
res scheint die Maas mit dem Rhein zu ver¬
wechseln . Verdun ist ein sehr schöner Brücken¬
kopf auf dem rechten Ufer der Maas . Aller¬
dings wurde auch hier seinem Patriotismus
ein unangenehmer Streich gespielt , indem die
Deutschen vor einigen Monaten ohne seine Er¬
laubnis dieMaas überschritten haben und trotz
aller verzweifelten französischen Offensiven
nicht mehr aus den Brückenköpfen links der
Maas und sogar noch weiter westlich nicht ver¬
trieben oder an den Rhein zurückgeworfen
werden konnten . Wenn Maurice Barres so
fortfährt , ist es nicht ausgeschlossen , datz sich
die deutschen Soldaten an der Front beim Le¬
sen seiner Artikel übergeben : vielleicht ist dies
auch der Plan des Herrn Maurice Barres .)

Die Munitionsausträse.
Ottawa . 16. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)

Das Reut . Bur . meldet amtlich : Die Muni¬
tionsaufträge , die für die britische Regierung
in Canada ausgeführt werden , sind in der
Ausführung begriffen : sie belaufen sich auf
46 Millionen Pfund Sterling.

Torpediert.
Kristiania , 16. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)

Der Kristianiaer Dampfer „Albes " mit Eru-

Washington, 16. Aug. (W. T. B . Nicht¬
amtl .) Meid , des Reut . Bur . Die amerika¬
nische Note an Oesterreich -Ungarn hebt beson¬
ders hervor , dass Deutschland und Oesterreich-
Ungarn während des südafrikanischen Krieges
Munition an England lieferten . Die Note
sagt : Trotz der kommerziellen Isolierung eines
kriegsführenden Teiles verkaufte Deutschland
an Erotzbritannien Tausende Kilogramme
Explosivstoffe , Pulver , Patronen , Geschosse und
Waffen . Oesterreich -Ungarn verkaufte dem¬

selben Käufer , obwohl in geringerer Menge,
ähnliche Munition . Die Note gibt einen
Ueberblick über die Verkäufe , die Deutschland
und Oestrreich -Ungarn während des südafri¬
kanischen Krieges mit Erotzbritannien abge¬
schlossen, und erklärt , wenn Deutschland und
Oesterreich -Ungarn sich geweigert hätten,Groß¬
britannien Waffen zu verkaufen , weil ein sol¬
ches Vorgehen die strenge Neutralität der
kaiserlichen und königlichen Regierung hätte
verletzen können , dann hätte die Regierung
mit mehr Folgerichtigkeit und größerer Ueber-
zeugungskraft ihren gegenwärtigen Stand¬
punkt geltend machen können.

Gegen den Krieg.

Newport , 16. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
Der Privatkorrespondent des W . T . B . meldet
durch Funkspruch : Das Hearstblatt „Newyork
American " veröffentlicht zahlreiche Stimmen
aus Kongretzkreisen usw ., die die Gründung
einer Liga neutraler Mächte zur Verfechtung
der Rechte der Neutralen und die Mitwirkung
bei der Wiederherstellung des Friedens Vor¬
schlägen , sowie ein Waffenausfuhrverbot be¬
fürworten . Ein Leitartikel des „Newyork
American " appelliert an Wilson , seinen per¬
sönlichen und amtlichen Einfluss für die Been¬
digung der Waffenausfuhr auftubieten . Das
Blatt veröffentlicht eine längere Liste amerika¬
nischer Firmen , die Kriegsaufträge von insge¬
samt 139 Millionen abgelehnt haben . Eine
Umfrage habe eine wachsende Zahl jener er¬
geben , welche Kriegsaufträge zurückweisen,
um nicht den Krieg zu verlängern.

Die Kriegskinderkrippe nebst
Hort in der Gewerbeschule beging
kleine Feier aus Anlatz ihres eins,
Bestehens und zu Ehren ihrer i
und Leiterin Frau Justizr,^
Zimmermann.  Heute besteht dfi
ein Jahr und die Mütter , deren Ki«
dort in treuer Pflege befinden , M
Wohltaten dieser segensreichen Anß!
schätzen. Liebe und Dankbarkeit ft.
dieser schlichten Feier in reichem Sfcj
Ausdruck . In letzter Zeit wirkten
ferinnen Frl . Ina Haugaard .jFrl . .
deck, Frl . Eiulini , Frl . Holzer , Frf
Frl . Eisenmann , Frl . Herzog,
Frl . Hirschhäuser , Frl . Erna Harth
Klara Feigen , welche beiden letztge
seit der Gründung in der Anstalt ft
ebenso Frau Weber , welche die KH
sieht . — Wir wünschen dieser
Anstalt weiteres Gedeihen!

* Tontaubenschieben . Der letzte.
Tontaubenschietzen sah gestern famtlid
nehmer von den Wettschietzen bet
vorhergegangenen Tagen auf dem
sich um die Meisterschaft oval
Homburg  bemühten. Neben de«j
tilel der Meisterschaft standen noch
im Werte von über 1000 Mark
teilung. Beschossen wurden 100
je 50 auf 16 und 20 Meter Er
Die Trefferzahl war durchweg«.
mätzig hoch. Die Schützen folgten
kleinen Abständen. Den ersten Pr
damit die Meisterschaft erschoßW
Horst Goeldel - Berlin  mit 91
ihm folgten als zweiter und dr
HerrenF. Lüttich - Berlin (90 5t]
RudolfS a ck-Düsfeldorf(89 Tr.)
war Hert Carl B re mme-Berlin(
5. Herr von Dippe -Berlin(82
6. Herr vonG osen- Frankfurt a.H
Tr.)
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Mexiko.

Washington , 16. Aug . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld . des Reut . Bur . : Das Kriegsdeparts-
ment hat wegen der Unruhen an der mexika¬
nischen Grenze auf Ersuchen des Generals
Funston ein Regiment Infanterie , ein Flug¬
zeug und eineBatterie 12-Zentimeter -Eeschütze
und Mörser nach Brownsville -Texas geschickt.

Den Abschluh der drei„gn
des Tontaubenschietzklubs" bildete
dem Meisterschaftsschietzen impi
Damenwettschietzen.  Die
innen um die zum Ausschuß
Preise erhielten durch das Los ei« !
zen bestimmt, der für sie schoß. Dm
volle Ehrenpreis fiel an Frl Diene
furta. M., deren Schütze, HerrF.'
die Höchstzahl an Treffern hatte.

X Verein für Schulzahnpflege,
uns geschrieben : In der vor einige«'
abgehaltenen Vo r st an d s s itzutz
welcher sich die Herren Oberbiiq
Lübke , Geheimrat Weder , Pfarrer
Stadtrat Braunschweig , Rektor Ker«,.
Feldmann , Hauptlehrer Herrmann r
arzt Lang eingefunden hatten , 8«
sitzende Herr Braunschweig über
abgelaufene Betriebsjahr einen
Bericht , von dem ein Auszug irnm
den wiedergegeben sei : Bis Ende *
war die Schulzahnklinik ständig
Erfolge in Benutzung . Dann gEA
störend in den Betrieb ein , indem
zahn arzt Klein am 4 . August
dienste einberufen wurde . Leid«
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Der Heldenfriedhof in Douziers.
Von der Schristleitung der „Gazette des

Ardennes " geht uns folgender Bericht zu:
Bei Eintritt ins zweite Kriegsjahr , am

3. August , erfolgte aus dem städtischen Fried¬
hof von Vouziers die weihevolle Uebergabe der
Ehrenftätte mit dem schlichten Grabmal und
der Inschrift : „Den bis in den Tod Getreuen ."
394 brave deutsche Soldaten ruhen hier im
letzten Schlummer , dicht neben einem älteren
Grab , das 9 von ihren 1870 gefallenen deut¬
schen ' Vorkämpfern deckt, unweit von jenem
anderen Grabstein , den der deutsche General
Fleck am 14. Juli dieses Jahres den daselbst
bestatteten französischen  Gefallenen
setzen ließ.

Ein grauer Tag , wolkenbehangen und wie
von Tränen schwer. Kaum aber hatte die feier¬
liche Handlung begonnen , als die Sonne strah¬
lend das Gewölk zerriß . Eindrucksvoll verlief
der Weiheakt , dem imitten eines stattlichen
Kreises deutscher Offiziere und Mannschaften
die beiden Söhne des Königs von Sachsen , der
Herzog von Sachsen -Meiningen , Generaloberst
von Einem und Generalleutnant Fleck bei¬
wohnten.

Nach dem Chorgesang „Jesus , meine Zuver¬
sicht" sprach der evangelische Feldlazarett-
pfarrer Buchholz von Vouziers folgenden
dichterischen Weihespruch:
Des Eisenkreuzes und der Siegespalme Bild
Das Wort darunter : den bis in den Tod

Getreuen !,
Und rings im Kranze Namenschild an Namen¬

schild,
So grüßt nun dieserStein das teureGrabgefild,
In das fast täglich noch wir neue Saat ein¬

streuen.
Ein Jahr ist's jetzt , datz unser Neider stetes

Dräuen
Den Kaiser , unfern Friedenskaiser , zwang zum
„ Schwert.

Ern Jahr ist's jetzt , datz unser Friedensvolk
sich wehrt

— aus Not — in Waffenscharen , bis zum Tod
getreuen,

Damit nicht Feindeswut die Heimat uns ver¬
heert.

Wirkt Gott Frucht aus der Saat der bis zum
Tod Getreuen:

Im Deutschen Friedensreich . — das kommen
wird voll Macht.

Viel sanken hin , in West und Ost , imEhrenfeld.
Doch wollen wir nicht klagen , wollen stolz uns

freuen
Des heil 'gen Opfermuts , der gegen eine Welt
Von Feinden ringsumher voll Kraft das Feld

behält,
Im unerschöpften Heer der bis zum Tod Ee-treaen!

Wenn wir nur alle fest bestehen in ihrem Geist,
Wenn wir nur allzumal , wie sie, kein Opfer

scheuen,
Wenn nur ihr Blut in unfern Adern weiter

kreist,
Wenn nur ihr Tod für uns mit freud 'gerKraft

uns speist,
Zu leben nun für sie, die bis zumTodGetreuen!

Sie selber , die hier ruh 'n , — nie würden sie's
bereuen,

Was sie getan in hochgemutem Geist und Sinn.
Zum andern Mal , wär 's möglich , gäben sie

wohl hin,
Aus allen deutschen Gau 'n die bis zum Tod

Getreuen,
Ihr Blut und Leben — war ihr Sterben doch

Gewinn

Drum lasst zu rechterWeihe ihresMals erneuen
An ihrem Grab uns jetzt für heut und alle Zeit
Den Bund , der uns und sie vereint ! Ob Fried'

• ob Streit.
Wir stehen fest wie ihr , ihr bis zum Tod Ge¬

treuen,
Mit Gott , zum Kaiser und zu Deutschlands

Herrlichkeit!

Gewinn an Sieg , den noch ihr Tod dem Feind
entwand;

Gewinn an Schutz und Macht , die sie erkämpft
wie Leuen

Dem Land , das sie gebar , dem deutschen Hei¬
matland:

Gewinn an Leben selbst — denn des Allmäch¬
tigen Hand

Reicht ew 'gen Lebens Krön ' den bis zum Tod
Getreuen'

Und fallen viele noch — getrost ! Im grotzen
Neuen

Für das sie glaubensstark ihr Alles dargebracht
Führt Gott ihr Werk zum Ziel , zum Licht aus

Erabesnacht

Hierauf übergab der Etappenkommandant
von Vouziers , Oberst von Strubberg , mit einer
kurzen französischen Begrüßungsansprache die
Eabstätte der Obhut des einheimischen Bür¬
germeisters von Vouziers . der seinerseits ver¬
sprach sie in Ehren zu halten.

An den Vers Victor Hugos vom Grabe , das
eine Wiege sei, knüpfte die zu Herzen gehende
Ansprache des französischen Pfarrers von Vou¬
ziers an . Sie klang in die Hoffnung auf einen
baldigen dauernden Frieden auf Erden aus.
Darauf begab sich die Trauerversammlung zu
dem neuen Kriegerfriedhof hinüber , den deut¬
sche Architekten und Soldaten angelegt haben,
angrenzend an den französischen Garnisonfried¬
hof von Vouziers.

Hier sprachen die Vertreter der drei Reli
gionsbekenntnisse , als erster der katholische
Feldlazarettpfarrer,der seine Ansprache folgen¬

dermaßen schloß: „Du heilige _
So oft wir dir nahen , mögest du W
nen , der gefallenen Brüder in
denken . Und weilen wir auch wr̂ W
dir , dann wollen wir deiner nmU
dann soll unser liebendes Gedenk^
wandern zu dir , du stille Stätte . W
wir es vergessen , daß hier die
Brüder ruhen , dieBlut undLeben
uns ! Möge der Vergelter alles
ür das irdische Vaterland , das I«

treu bis in den Tod verteidigt ha^ N
im himmlischen Vatelande
ewiges Friedensband uns alle
wird . Amen !"

Als zweiter sprach der RabbiM.
peninspektion , dessen Worte rn j
klangen : „Möge Deutschland ^
seiner Tapferen ehren , indem & JL
eingedenk bleibt : Es trotzte
einer Welt von Feinden , wert H
wies ! rMie^

Knapp und eindringlicher ^ 4
wohl in Prosa möglich gewesen. w ^

evangelische Feldlazarettpfar » !
dieser Feier : das Stückchen U
segnen , das wohl noch manche .^ ^
schen Sohne als ewige RUye' ^ M
bestimmt sei, zumal von denem
Champagne für des Daten ^ jn
Ehre eiserne Wacht hielten,
Verse zusammen : ^  I

Erde , die deutsches Blut
Mauer , die deutsche Harw ^ $
Linden , rauschend bet v e
Schirmt mit Frieden der - '
Heiland dess' Kreuz hier fm
Gott , dessen Himmel
Führt , wenn die letzte P f ^ f-
Führet die Helden dem 1“



ist_ —
dem Felde der Ehre gc-

slinik blieb zunächst einige
Mollen , bis Herr Zahnarzt Deren-

l Erfurt in dankenswerter Weise
& Ifttung der Arbeit übernahm , in

Sing ijeit ji 1 g flng unentgeltlich ablöste und
^ eiiffWE arte  im Januar Herr Derenburg
itet (S

- wieder in dringenden
teht biej Nebandlung der Kinder an . Ende
LltzN l ^ rttttoe S)Tfcfnntt«0ti«

ärkten a!

JZaunufbote “ Bad Homburg v. d. Höhe

gesetzlichen Bestimmungen wird ein niedrigerer ! Xui ' tisus Bad Homburg.
Höchstpreis für Brot festgesetzt. Dieser be- Mittwoch , den 18 . August.
Lkw vom 17 August ab für das Pstrnd j Mo 1/ 8 uhr an den Quellen.
Brot 20,61 ) Pfg ., für den Laib von 3 P d. . j Chor | 1: N £n lob mein  Seel den Herrn .“
62 Pfg . was eine Verbilligung um 4 Pfg . g Hoch H ”bäb Marsch K ral.
für den Laib , bedeutet.

FC. Vom Frankfurter Viehmarkt
gestern hielten die Schweine  bei einem
Auftrieb von 1200 Tieren die hohen vor¬
wöchentlichen Preise . Bei der ersten und
zweiten Qualität ist in sofern ein Steigen

ie u» i - , zu verzeichnen als dieselben vor acht Tagen
Z «'114 dem Reservelazarett hrer zurMrt . von 168 — 175 resp . 165 — 170 Pfennig
/* . , , ^ L überlassen und Herr Zahnarzt p t0  Pfund Schlachtgewicht zu haben waren
cke' t E Sanitätsamt Frankfurt hierher >^ ' '
|ent 35 pi® 1“ - -

2. Hoch Habsburg. Marsch Kral.
. 3. Jubel -Ouverture Bach.

Auch| 4, Kaiser -Walzer Strauss.
5. Ave verum Mozart.
6. Fantasie a. d. Op. Der

Waffenschmied Lortzing.

Mittags von 11
ii -121/» Uhr:

[„.olung der Zahnkranken der hie.
iknison und der Reservelazarette ge-

äus Anlass des Geburtstages
.̂|unv wu)iuuiiyuuiuji gu i,uwi. w. *v.. ■ 5. K. K. M. des Kaisers Franz Josef,

und heute 170 — 175 resp . 168 — 172 Pfennig I Konzert der Kurkapelle vor dem Kurhaus
notierten ein mehr von 2— 3 Pfennig pro am 8 t . Michael,
Pfund Schlachtgewicht . Schafe halten alten bei ungünstiger Witterung im Konzertsaal.
Preis . Kälber  wurden heute nur drei - -
Qualitäten notiert . (Vorwoche waren Tiere Nachmittags von 4—6 und Abends von

• s,e — - , der Gattung c geringe Saugkälber aufgetrieben 8 —10 Uhr im Kurgarten :
Tut* 10 tfelma&iß unter recht starkem Zuspruch bie  heute gänzlich fehlen ) doch stiegen von Grosse Wohltätigkeitsveranstaltung

hei Kinder . I diesen die notierte erste Qualität b feinste zum Besten unserer Kriegsfürsorge.
Saugkälber um 3— 7 Pfennig und c mittlere Bei ungünstiger Witterung in den Bäumen

ha*  tim Q QfiföMWVrtOI (Jeg  J L̂flfJlällSGS wff T"̂FCT

,|grl. o.g ' Weisung, auch unsere Schul.
Frl.z» * behandeln. Seit dieser Zeit ver¬

los. Ä. f"» beit in der Klinik wieder stetig
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Rechnung des Vereins ergibt einen
Ileberschuß, welcher wohl zur not-

M Vervollständigung der Apparatur
Äderen unentbehrlichen Anschaffungen

ausreichend ist.
Oberbürgermeister Lübke dankte

M Worten den Herren Stadtrat
«ig und Zahnarzt Lang für die
t, die sie dem Verein und der
der Klinik gewidmet haben,
auser . Es wird allgemein da
e geführt , daß kein Eartenstück

Eindringen unliebsamer Gäste sicher
fe Maßregeln müßten bei denen
jt werden , die . auf frischer Tat

„er Polizei angezeigt werden , da-
mnachsichtlich aufzuerlegende Buße
,e Höhe abschreckend wirkte . Als un

^setzgebung dazu schritt , die Prügel,
chuschaffen, freute man sich überall

l großen Fortschritt , diese Art der
.,g war wenig human , selbst Gesindel
ir. Schade, daß sie auch für die

user aufgehoben wurde , sie wäre bei
mgebracht. Nicht nur , daß die Diebs,
i in der Nacht in Gärten einsteigen
les, wonach Herz und Magen begehren,

<mt hellen Tag wird „gestaucht “ ,
mn an einem richtigen Ausflugs-
die manchmal vollgestopften Ruck
rndjet Wanderer auf ihren Inhalt
eilcbte man nicht selten eine Ueber-

Der Bahnhof E ronber  g
einem der letzten Tage Zeuge einer
Die Wandersfrohen , die doch bei

Marsch Appetit bekommen , daß sie
mte gewöhnlich vollständig aufzehren,
verdächtig volle Rucksäcke, die so ei-

Formen zeigten , als ob nicht nur
Hang, Wanderkarte und Kochkeffel,

auch noch etwas anderes „verstaut"
lind als die darob sehr empört und

tuenden Freiluftverehrer auf die
einer hochmögenden Behörde die

öffnen mußten , siehe , da kam , rich.
«tet, viel weniger Lodenzeug als
Taunusobst zum Vorschein . Die bil-
"lkäufer mußten alles Obst hergeben

Bußsumme zahlen . Das dicke Ende
«ach. Hoffentlich gelingt es , noch

!«lcher Liebhaber von billigem Obst
Elchen Denkzettel anzuhängen,

spanischer . Der Kampf um Voll-
lermilch, der auch hier eine große

1 — kann man doch morgens an
jetteäe sehen , wie der Inhalt der
Magermilchkannen in die runden
annen eingegoffen wird — hat
.dazu geführt , daß Milchprüf-

J ^ Uett eingerichtet wurden .die des
anf)den Eüterbahnhöfen zumeist in
'«ug von Eisenbahnbeamten oder
.. «[schienen und die Tätigkeit der
Äscher beobachteten , die » ehe sie in

fuhren , hier die Milch in ent-
iehandlung nahmen . Die Gerichte,
höchst verwerflich erklärten , eins
«an Nahrungsmittel wie die Milch
“i*. gehen aufs schärfste vor ; so

I* sn>̂ a®e eine Händlerin , die der
^ Magermilch zusetzte, zu 150 M

«>« und Auferlegung der sämt-
. ° sten — das Schöffengericht

auf Zg M erkannt — verurteilt.
Eingreifen des Gerichts auch hier

'8  stnden!

^Versteigerung . Die Landwirt-
«Mer für den Reg . Bezirk Wies-

°N[ Donnerstag , den 19 d . M .,
vor der Rennbahn in

! ' Wiesbaden 25 zwei - bis drei.
Atofci! lttette  Fohlen versteigern . Bei

in erster Linie Land-
nlirjĵ “ch" gt . die Pferde seinerzeit an
Hille abgegeben haben und
X  Sie !,e,iC*n̂ eit  hatten , Ersatz zu be-

vis^ ^ ^auchbaren Stuten können

Fintritt 50 Fkg.

Von 10—12 Uhr abends:
Konzert im biauen Saal des Kurhauses.

Heimkehr!
Leis säuselt der wind . — Zn dämmriger

weite

Mast - und beste Saugkälber um 3 Pfennige,
d hielt vorwöchige Höhe . Auch bei Kühen
sind Schwankungen vorhanden und zwar b
und e bleibt , dagegen steigen a um 2 Pfg.
c um 4— 6 Pfg . und d mäßig genährte
Kühe und Färsen gar um 10 Pfg . Heute
waren es hier 78 — 80 Pfg ., am 9. August
68 — 80 Pfg . Bullen  a steigt ebenfalls
um 2— 3Pfg , b bleibt unverändert . Ochsen .
halten im ständigen Aussteigen ein und lasten blutigrot , träumet die Heide,
sich zum alten vorwöchentlichen Preis han - Rings Totenstille , nichts läßt ^sich hören,
dein . Ueberall war reges Geschäft und nur leise nur flüstern die alten Föhren;
Schweine hinterließen Ueberstand . Und versteckt hinterm Busch blickt im Hüttlein

- Die Arbeitsleistung der Ret ^ post. Ueber ! ŝ uts übers weite Moor.
ben Umfang der derzeitigen Arbeitsleistung träumt die Heide und lauscht im Düstern
der Reichspost ergibt eine beim Briefverkehr rr» <ki<w
vorgenommne Zählung daß einschließlich des ^ da 9 k  JJ Ma chen nicht hören.
Briefverkehrs nach dem Felde gegenwärtig rm ) ' . . . .

Reichspostgebiet t - g-i« 2S.S Mistiopen K ^ « nbta WtaS 5 ÄÄÄ «f r hihss beide
tun » im R -ich- poftgebiet 17 Millionen Bei - , . Aste» Trost und 1 -eud-
sendungen aus . Die jetzige Tagesauflieferung ” L . . . t

ist daher gegen 1913 um 8,8  Millionen Sen - ^ zu der Z « t. s ^ tläuschung ' und
düngen großer , das sind 52 Prozent , wahrend rrieo m , schmerz,
die durchschnittliche jährliche Steigerung beim , .. '
Briefverkehr sonst nur 7 bis 8 Prozent , für D - war - 7 - mitG ^ ck-  und Sonnenschein,
zwei Jahre also 15 Prozent beträgt . Der ge- Dater  starb , . , _
samte Feldpostverkehr (nach und vom Felde . Sie erwartet den Sohn lahraus lahrem.
sowie innerhalb des Reichspoftgebietes ) um - Sorge ^woh . . '
ficht im Reichspostgebiete (Bayern und Würt - die Fohren schweigen. Und ringsumher^
temberg nicht einbegriffen ) täglich 16,4 Mill . flusterts und wisper s 'w u .
Sendungen , mithin annähernd soviel , als 1913 Da plötzlich erhellt das nächtliche Bl^
die ganze Tagesauflieferung im Reichspostge - em Strahl des Monde , s g I ■
b' et überhaupt betrug . Bei Bewertung dieser m der sanften Helle am
bedeutenden Leistungen darf nicht außer Be - lehnt eine kräftige Mannergest ,
tracht gelasten werden , daß den heimischen die mit träumenden Augen , unverwandt
Postbtrieben durch den Krieg drei Zehntel blickt auf das mondlichte kfsldeland
ihrer Beamten und fast die Hälfte aller Un - $ ie  re( ^ t ^ cmPor ' .
terbeamten , das sind weit über 80 000 Mann , . ^ “i •
entzogen sind , und daß die Reichspost dafür ..vernimm du es , rote fyrnatV ■ »
mit nichtbeamteten Aushilfskräften arbeitet , du Heimatflur , im blaffen Mondenschem
die erklärlicherweise öfter wechseln und deren und du Hütte drm wohnet mem Mutterlem.
technische Gewandtheit der des Berufsperfo - Nicht eher kehr ich hierher zuru ,Z 1 . hii < r,:- trfi der Heimat CAl» bis ich verdient, der Heimat Glück!

1Das Vaterland ruft ! von Feinden umgeben!
* Kürbis . Kürbis hat noch lange nicht die ^ ir Vaterland , ja dir weih ' ich mein Leben!re** . - . , —

nals nachsteht . (W . T . B .)

auu .13 nvu.) iuuh  uie Vaterland , ja ötr weih icy mein r.eve
Anzahl Freunde , die ihm gebühren . Er ist xyill 's Gott , so kehr ich als Sieger zurück,
wohlfeil , nahrhaft und leicht sättigend , sollte bab icb  verdient der Heimat Glück !"
daher in keiner einfachen bürgerlichen Küche ^ öir 0 Heimatland bin ich verbunden,
fehlen . Zur Kllrbissuppe schneidet man bett <g r ru | t v ; . *z„a ~u. :a
Kürbis in kleine Stücke , kocht ihn zu Brei , >» -
rührt durch einen Durchschlag und verdünnt
ihn entweder mit Wasser , dem man Salz , Zi -1 ^ ' Totenstille
tronenschale und ein Stückchen Butler beifügte , £ei£ nur  güstern ote allen royrer
oder man gießt Magermilch zu und würzt mit ^ „d versteckt hinterm Busch lacht ein Hüttlein
einer Prise Salz , etwas ganzem Zimt und hervor,
Zucker. Eine kleine Beigabe von gar gebrüh - fo  traulich blickt's über ' s weite Moor,
tem Reis ist sehr schmackhaft. Kürbisgemüse 5o träumt öie  xieide und lauscht in der Sonne
bereitet man auf die gleiche Art , mit den glei - öem  Astern öer  F - hren in trunkener Wonne,
chen Gewürzen , streicht es aber nicht durch ein ^ raunend erzählen von Glück und Freude,
Sieb und hält es dicklich. Klein geschnittener ^ eingekehrt im Hüttlein heute.
Kürbis kann auf gleiche Weise wie andere x>om verlorenen Sohn , der heimgekehrt
Früchte eingemacht werden oder getrocknt mit ^ eisernen Kreuze , geschmückt, geehrt,
anderem getrockneten Obst zusammen zu ^ r das Vaterland bedeckt mit wunden.
Kompott verwandt werden . I - • — ... - - -- - :-s — .

Voraussichtliche Witterung
Mittwoch , den 18 . August . - 7- . .. .

Wolkig , trocken , etwas wärmer , nordwestliche Und war er für s Vaterland gestorben,
s er hätte die ewige Heimat erworben.

Der in Mütterleins pflege wird ganz gesunden.
Lr kehrte als tapferer Sieger zurück,
er hat sich verdient der Heimat Glück.

^w' rte
.erhalten , die Mitglied eines

^eins find . Die weiteren Be¬
werben
“en. vor der Versteigerung

Der **** Brotpreises in Wies¬
le DlÄ ' r ^ macht der Einwohner-
wlt tzU -Uung die zweifellos hier

rdx Olgdc Genugtuung begrüßt
^uf Grund der geltenden

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 18 . bis 21 . August.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7V2—Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
-5 l/ a und 8— 10  Uhr.
Mittwoch : Nachmittags von 4—6  Uhr

und von 8— 10 Uhr : Große Wohltätigkeits
Veranstaltung zum Besten unserer Kriegsfür^
sorge . Doppelkonzert . Eintritt 50 Pfg.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5i/ und 8—10 Uhr . Von 40»- 60» Uhr
nachmittags und 8- 10 Uhr abends Licht
spielvorführungen.

Freitag : Konzert der Kurkapelle von
4_ 5V»unb 8—10 Uhr. Abends Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4_sw ' und 8—10 Uhr . 2m Kurhaustheater
abends 8 Uhr . „Moral ." Komödie in 3 Akten
von Ludw . Thoma.

Das Mütterlein , es ist ihm wieder zu eigen,
Der Sohn ist daheim — Und die Föhren

schweigen.

Llse I . .

Aus der Nachbarschaft.
Frankfurt a . M .. 16 . Aug . (923. T . B.

Nichtamtlich .) Oberst z. D . Freiherr v . Ober¬
länder , bisher Inspekteur der Ersatz -Eska
dron des 18 . Armeekops , ist durch Aller¬
höchste Kabinettsordre vom 4 . August zu
mobiler Verwendung bestimmt worden . Ge¬
neralmajor z . D . v . Printz , zuletzt Komman
deur der 18 . Kavalleriebrigade , ist durch
Allerhöchste Kabinettsordre vom gleichen
Tage zum Inspekteur der Ersatz -Eskadron
des 18 . Armeekorps ernannt worden

F . C . Limburg . 16 . Aug . Kinder , nach
neun Uhr Abends von der Straße weg,
heißt die heutige Bekanntmachung der hies.
Polizei -Verwaltung . Kinder , welche nach
dieser Zeit noch auf der Straße betroffen
werden , werden von derselben verwiesen.

17 . August 1915

Tages -Neulgkeiten.
Bombenfunde in Lissabon . Lyon,  16.

Aug . (923TB . Nichtamtlich .) „Progres " mel¬
det aus Lissabon , daß bei Erdarbeiten in
einem Felde in der Vorstadt Eayeruivo ein
Arbeiter eine Bombe gefunden habe , die ex¬
plodierte und ihn schwer verletzte . Bei wei-
tererer Nachforschung fand diePolzei ander
betreffenden Stelle noch eine große Zahl
Bomben , die dort eingegraben waren.

Ein sibirischer Urwald iu Flammen.
Petersburg,  16 . Aug . (TU . Privatmel¬
dung . Der Jahrhunderte alte berühmte Ur¬
wald Taiga in Sibirien steht feit zwei Mo¬
naten in Flammen . Ueber 1000 Quadrat¬
werft brennen . — Ueber das Feuer wird
noch gemeldet : Der Brand nahm solchen
Umfang an . daß eine Bekämpfung desselben
unmöglich ist . Die Einwohner des Gebietes
und die Waldhüter hoffen , daß der Brand
von alleine ausgehen wird , wenn er auf ein
natürliches Hindernis , wie einen Strom stößt.
Der ganze Himmel ist von dickem 9^auche
überzogen , die Einwohner des Gebietes sehen
die Sonne schon seit zwei Monaten nicht
mehr . _

Allerlei.
Der Rheinwein und die Fran¬

zosen. — Von einer guten Abfuhr fran¬
zösischer Anmaßung durch eine schlagfertige
Deutsche erzählt eins der letzterschienenen Hefte
des *93ucf ) f ür Alle " . Der Phantasie des
großmäuligen Franzosen Deroulede ist ein
Buch entsprungen , das den Titel „Vor der
Schlacht " führt . Dieses lächerliche Machwerk
erfuhr , als es kurz vor dem Kriege 1870
erschien , eine kurze , aber äußerst treffende
Kritik seitens einer jungen deutschen Künst¬
lerin , die sich vorübergehend in Paris auf¬
hielt.

In einer Gesellschaft hatte die junge
Dame einen Helden der Patriotenliga zum
Tischnachbarn , der den Mund mit Lobprei¬
sungen des genannten Buches sehr vall nahm.
Als Rheinwein eingeschenkt wurde , sagte er
zu seiner deutschen Nachbarin : *Die Zeit
wird kommen , wo wir diesen edlen Rhein¬
wein an den Orten trinken werden , an de¬
nen er wächst ."

*Aber , mein Herr, " entgegnete die junge
Künstlerin mit ironischem Lächeln , »nehmen
Sie wirklich an , daß wir unseren Gefange¬
nen R heinwein vorsetzen werden ? " A . Sch.

Kunft und Wifsenschaft.
Die „B . Z ." meldetaus Greifswalds

Der Privatdozent für Botanik der Univer¬
sität Greifswald , Leick , erhielt zum 1. Ok¬
tober einen Ruf an die Universität Kon¬
stantinopel . Leick war Kriegsfreiwilliger.
Er ist verwundet aus dem Felde zurückge-
kehrt. _

Vermischte politische Nachrichten
Berlin,  16 . Aug . (Prioattelegramm .)

Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet aus Lu-
gano : Der „Eorriere della Sera " veröffent-
lichte seit gestern die Todesanzeigen von zwei
Oberstleutnants , vier Majoren , elf Haupt¬
leuten und einem Korvettenkapitän , die vor
dem Feinde gefa en find.

Sofia,  16 . Aug . (WTB . Nichtamtlich ).
Ministerpröstdent Radosla vow hat gestern

i und heute nacheinander mehrere Führer der
Opposition , welche sich über die Lage infor¬
mierten , empfangen . Der Ministerpräsident
erklärte , daß die Regierung keine Abenteu-

1 rerpolitik verfolge, und daß er, falls ein Ent¬
schluß gefaßt werden müßte , sich vorher mit
den Führern der Opposition beraten würde.

Paris,  16 . Aug (WTB . Nichtamtl .)
Dem „Temps " zufolge ist oer ehemalige
ftanzösifche Gesandte in München , Allize,
zum bevollmächtigten Minister im Haag
ernannt worden anstelle Pallets , der auf
seinen Wunsch zur Disposition gestellt wor¬
den ist.

Telegramm.
Unsere U-Boote.

L 0 n d 0 n . 17. Aug . ISIS . (W .T . B . Richt-
amtl .) Meld . des Reut . Bur . : Ei « deutsches
Unterseeboot hat am 18. August früh morgens
auf Parton , Harriugton und Whitehaveu an
der Westküste von England Granate « abge¬
feuert , ohne wesentlichen Schaden anzurichten.
Einige Granaten trafen nördlich von Parton
den Bahnkörper . Der Verkehr erlitt eine knrze
Unterbrechung . Zn Wihtehave « und Harring-
ton entstanden Brände , die rasch gelöscht wur¬
den . Menschenleben wurden nicht verloren.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.
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Frankenthaler Zn

Ersparnis an Zeit nnd Geld
bei grösster Bequemlichkeit und
äusserst sauberer Handhabung.

Auf Wunsch Ratenzahlung.
Nähere Auskunft erteilt:

Elektrizitätswerk
Telefon 10 und 86 Höhestrasse 40.

Ein
Waggon

frische Sendung
lEmmenthaler Käse

in bekannter vorzüglicher Qualität

Für Bügeleisen Kraftslrom-
Preis ohne Zdhlermiele !! Königl . Hoflieferanten.

2954) Freibank.

U.
1866)

Haarausfall
Allein - lf erkauf c

seit langen Jahren bewährt sind
Kessel sch lä ge r ’s

Krafthaarwasser
Preis : Eine Mark.

Mittwoch, den 18. August 1915,
vorm, von 7 — 7’/2 Uhr wird auf
dem Schlachhof Rindfleisch (1 Ztr.
sterelisiert) zum Preise von 8V S
pro Pfund verkauft.
Bad Homburgv. d.H.,17. Aug. 1915

Louisenstrasse 87 . *"$ XI
Die Schlachthofverwaltung.

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag » den 21. August 1915, abends8 Uhr:Moral
Komödie in 3 Akten von Ludwig  Thom 'a.

Spielleitung: Oberfpielleiter Walter Dworkowski
Personen:

Ein dunkelblauseidener

Schirm
blieb am Sonntag in der Erlöser¬
kirche stehen. (3104

Abzugeben beim Küster.

Eritz Beermann,Rentner.ina Beermann , seine Frau
Effie, beider Tochter . . . .
Adolf Bolland . Kommerzienrat
Klara Bolland , seine Frau
Dr. Hauser, Justizrat . . . .
Frau Lund, eine alte Dame
Hans Jakob Dobler, Dichter
Otto Wasner, Gymnasiallehrer .Erhr.von Simbach,Herzog!Polizeipräsidentskar Ströbel , Herzog!. Polizeiaffeffor .
Madame Ninon de Hauteville , eine Private
Freiherr Botho von Schmettau genannt Zürnberg,^ - «■- w . Arthur Eugens.

. Hermann Stichel.

. Winnt Fischer.

. Bruno Schmidt.
Ort der Handlung : Emilsburg, Hauptstadt des Herzogtums Geroldstein
De, erste und dritte Akt spielen im Hause des Rentiers Fritz Beermann,

der zweite Akt spielt im Polizeigebäude.
Zeit : Bon Sonntag Mittag bis Montag Abend.

Pausen nach dem ersten und zweiten Akt.

3103)
Rudols Doll.
Auguste Frenzrl.
Maria Schild.
Otto Tonradi.
Toni Schänke.
Albert Stettner.
Else Jüngling
Ferd. Steinhoser.
Paul Schubert.
Walter Dworkowski.
Paul Herm.
Ella Marschall.

Eine Dame
hat ein

goldenes Armband
verloren , am 15. August zwischen
11 und 12 Uhr vormittags in der
katholischen Kirche oder Louisenstr.
Abzugeben Ritters Parkhotel.

ErOIeit,ernstes Kleid!
Auch die Moden sind jetzt auf die
Zeit abg,stimmt und spiegeln den
deutschen  Geschmack wieder. Die
beste und preisw. Uebersicht der
letzten Kleiderformen enthält das
neue Favorit- Moden. Album (fürterbst und Winter) (nur 60 Pfg.)ugendmoden-Album (60 Pfg.) bei
Heinrich Stötzer, Louisenstr. 57.

ŝ om 1. Oktober abist die Wohnunzl
meines Hauses, besteht
Zimmern, Küche, etc. i
gelb für Mk. 425.— an
zu vermieten. Badeeinrick
Lichtu. Gas vorhanden.

A. Schick,
2398a) erster St,

Schöne

Mansnrdrnml

Nachhilfe
in allen Realfächern erteilt

H. Thielecke . (2559
Elisabethenstraße 17. I.

Sofort gesucht
einfach möbl. Zimmer ohne
Frühstück für 1 Monat 20—30 M
evt. auch Mittagstisch Preisofferte an
die Geschäftsstelleu. F. M.

Schöne
3 Zimmerwohnung

im Vorderhaus sofort zu vermieten
2612a) Thomasstraße8.

2 Zimmer, Küche, Kamm
behör an ruhige
vermieten.

Louisens

Wohnung
3 Zimmer mit Z>
mieten.

Kaserne»

Gut möbl. Wohn
u. 1 Doppelschlafzi«
Küche, freier Lage nächst^
steinweg zu vermieten,
an die Geschäftsstelle die
unterD. 2319a.

Kammerherr und Ädjudant
acher,

_ „ lmermi
Ein Schutzmann

IJElgUUl . ovummuijm ******
Joses Reisacher, ein Schreiber
Betty , Zimmermädchenbei Beermann

Junger
Ausläufer

zum sofortigen Eintritt gesucht.
3097) Carl Deisel.

Freundliche Wohnung
im Dachstock von 6Zimmern. Küche
und Kammer, extra elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saalburgstraße 57,
289) Eingang Triftstraße^

2 WohNUW
eine Wohnung(1 Zimmer>
zu!120 M,) eine Wobnmz^
mit Küche) im Hiuterbj
vermieten. Kirdorferstr.

Herrschaftliche

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Militär Ermäßigung.

Borverkaus aus dem Kurbüro.
Kasten-Oeffnnng7lj,  Uhr . — Anfang8 Uhr. — Ende IO1/* Uhr.

Fleißige
Arbeiterin

3 Zimmer
und eine Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
2638a Louisenstraße 74.

6 gimmer mit Küch
allem gubehör i« !
1. Oktober oder
vermieten.

Kaifer-Friedr

Vorschrifftsmässige

Feldpost - Karten
(euch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg * PeP  Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schiek ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F« Supp , Louisenstrasse 8312

für dauernde Beschäftigung sofort
gesucht. (3105

Putztücherfabrik
Weihkirchen.

Schön möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer

(auch einzeln) zn verm. [1902«
Kirdorferstr. 10 I.

Ein ordentliches
Mädchen

das kochen kann und alle Hausar¬
beit versteht, sucht eine gute Stelle
per sofort. Zu erfr in der Ge¬
schäftsstelle unter 3109.

Kaiser Friedr.-Promenade
Villa , 8 gimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau, kleinem Garten auf
sofort zu vermieten. (2230a

Näheres3 Fuld.

Cgür kleinen Haushalt wird zum
U 1. September

ein braves Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches kochen
kann gesucht. 3111

Louisenstrahe 101.

Kisseleffsttaße.
Möbl . Villa , 18 Räume 3stöckig,
ganz oder stockweise für die Kurzeit
sofort zu vermieten durch 2239a

3 . Fuld . Sensal, Louisenstr.

Prima Er,
Haus mit gutgehen
gerei krankheitshalber
günstigen Bedingungen-
dur ch I . Full », SenslW

Der Seitei
Louisenstrahe U7>
September oder späterw
anderweitig zu vermiet«̂

Gas und WasserA
Näheres LouiseBZ

Möbl. Zü.
mit oder ohne Pension^
Herrn zu vermieten,
in der Geschö'""
unter 2460a

Kms-KMdxsse

Ein älteres Ehe?w,
welches in Homburg  dauernden
Aufenthalt zu nehmen wünscht, sucht
in besserem Hause
zwei gut möbl. Zimmer

Parterre oder erster Stock, mit oder
ohne Verpflegung. Offerten mit
Preisangabe der (3107

Gebrüder Röver,
Louisenstraße 50.

Mod. Laden
in erster Geschässlage, auch große
2 oder 4 gimmerwohnung
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstd. Bl. unter 2991a.

Laden
zu vermieten 2366a

Louisenstraße 50.

♦ des Obertammskreises Bad Homburgv. d. H.
J — Mündelsicher

Freundliche 3108a
2 Zimmerwohnung

mit sämtlichem,Zubehör per l . Sept.
zu vermieten. Wolfsschlucht.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten. 2223a

Mußbachstraße 8.

unter Garantie des Öbertaunuskreises
— Telephon No . 353 — Postscheckkonto No . 57»5

Reichsbank -Giro -Konto.

:  Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe♦
gegen3 1/* Zinsen, T

♦ bei täglicher Verzinsung.  T

Schöne •
3 Zimmerwohnung

int 1. Stock, Seitenbau zu vermieten.
Zu erfragen Karl Färber,

2270a) Löwengasse 11a.

2 möblierte Zimmer
1 Stock zu vermieten. 3043a

Dorolheenftrahe 14.

1 Zimmer mit Küche
zu vermieten. 2402a

Rind'sche Stiftsstraße 28.

ElisabethensM
sind gute und eluM/st
g immer zu vermiete «^

Landgrafen^ .
3. Stock eine 4 evtl-' f
wohnung zu verintt-

Näheres daselbstP

2 Fimmel
im 1. Stock mit£
Gas und Sielanschw« ,
vermieten. Zu
2458a

2 Zimmers
Mlt Küche und allesI
sofort zu vermiete-- ,

Oberes Mühl^Näheres

Hochpa^

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchfen bei einer
Mindesteinlage von 3 Mk.♦ Mindesteinlage von3Mk. S3076

+♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦+
■" dir hir '•rtrhriftlritiinn * Ctriphrtrfl91 QCbmQfin 1 I

Keffere rchige öeamtell-Familie
(3 Personen) sucht per 1. Oktober
neuzeitlich eingerichtete kleine
4 oder grohe 3 Zimmerwohn-

Möbliertes Zimmer
zu vermieten 2820a

Löwengasse5, II.

4 Zimmer, Llektt- ^
billig zu vermieten^

Ein Zimmer mit Küche
ung in n̂ur besserem ruhigen Hause. I per sofort zu vermieten. 3056a
Ange bote unterT. 3100._ I Dorotheenstra he 11.

Verantwortlich für dir Schriftlettung: Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteile Heinrich Schudt : Druck und Veciag Schudl s »u " cte 0

Eine schöne
zu vermieten,besteM-
Veragl»a,
Nutzung des
2962a

rc. .
Harrens.

bürgo
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